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tielicr^ßetstlic Jlacltrkítten. 

Deutsches Reich. 
  Die neueste deutsche Spezialwaffe, die Luft- 

«chiffer-Abtheilung, ist in einer raschen Eiit- 
wickelung begriffen. Das stehende Personal wird 
mit diesem Herbst von bisher 30 auf 50 Köpfe 
erhöht werden. Ausserdem finden für die üebungs- 
zeit Kommaudirungen von Mannschaften zu die.ser 
Truppe statt. Im Verlauf dieses Sommers haben 
ausser den fortgesetzten üebungen mit dem Cap- 
tivballon eine betächtliche Anzahl ium Theil 
«ehr weit ausgedehnter Exerzieffahrten ■ statt- 
gefunden. Die Gondel des Ballons enthält hierzu 
auisser den darin aufgestiegenen Offizieren und 
Hülfsmannschaften, die Instrumente für Höhen- 
und Geschwindigkeitsmessungen, einen am Rand 
derselben befestigten photographischen .\pparat 
für Momentaufnahmen und das zur Orientirung 
io der unter der Flugbahn ausgebreiteten Land- 
schaft erforderliche Kartenmaterial. Nächstdem 
soll sich, wie berichtet wird, an der Aussenseite 
des Fahrzeuges auch noch ein leichter Käfig mit 
Brieftauben befestigt befinden. Mehrere dieser 
freien Fahrten sind bis auf sech."* und acht Stun- 
den Zeitdauer ausgedehnt worden. 

— In die deutsche Armee sind im Ersatzjahr 
1886/86 1657 Rekruten ohne Schulbildung, d. h. 
solche, die weder lesen noch ihren Namen schrei- 
ben konnten, eingetreten. Das ist 1,08 Prozent 
allsr Eingestellten gegen 1,21 Proz. im Jahre 
1884/85. Die Bezirke, welche den bedeutendsten 
Prozentsatz von „Analphabeten', so nennt man 
diese Wilden, lieferten, sind in den Regierungs- 
bezirken : Marien Werder 8,84 Proz., Posen 8,02, 
Bromberg 6,72, Gumbinnen 6,70, Königsberg 
4,47, Danzig 3,64, Oppeln 2,76, Niederbayern 
0,04, Oberpfalz 0,37 und Elsass-Lothringeu 0,44 
Prozent. Hiernacli ergibt sich überall eine er- 
freuliche Abnahme. 
  Für den Nord-Ostsee-Kaual ist eine Bau- 

zeit von acht bis neun Jahren angenommen, so 
dass vor dem Sommer 1895 die Eröffnung nicht 
itattfiaden wird. Zum technischen Mitglied dar 
Bau-Kommision ist der Baumeister Sympher 
ernannt. 

— Geh. Rath Prof. Dr. Koch in Berlin gab 
jüngst einige statistische Daten über Pockensterb- 
lichkait. Danach betrug sie in Prenssen in den 
Jahren 1800 bis 1870 noch 20 bis 60 auf 100,000 
Einwohner, so dass dieser Staat allein jährlich 
5000 bis 17000 Menschen verlor. Seit 1874, d. h. 
seit der Einführung der obligatorischen Impfung 
und Wiederimpfung, sei plötzlich und andauernd 
die Pockensterblichkeit in Prenssen auf 0,7 bis 3,6 
von 100,000 Einwohnern gesunken. Es schwank- 
ten die Zahlen der Pockentodesfälle von 1876 bis 
1884 zwischen 95 und 1020. Die Pockensterb- 
lichkeit in Oesterreich, England und Frankreich 
sei dagegen dieselbe geblieben; man könne daher 
nicht behaupten, dass die Abnahme der Pocken- 
sterblichkeit in Prenssen von irgend einem Zufall 
oder ^anderweitigen sanitären Verbesserungen ab- 
hängig sei; sie könne lediglich und allein eine 
Folge des Impfgesetzes sein. Würde dieses be- 
seitigt, so würde Deutschland voraussichtlich in 
jedem Jahre 15,000 bis20,000 Menschen an Pocken 
mehr verlieren, als jetzt. Dann werde das Volk 
die Pocken mit allen ihren Schrecken wieder 
kennen lernen und diese Bekanntschaft werde 
dahin führen, dass in wenigen Jahren eine viel 
grössere Agitation als jetzt gegen das Impfgesetz 
in's Werk gesetzt werde, sich für die Wiederein- 
führung desselben erheben werde. 

(Neuere ärztliche Beobachtungen haben dage 
gen ergeben, dass die Sterblichkeit unter den 
Kindern durch Anstcckung von anderen Krank- 
heiten, in Folge des Impfens, desto grösser ist.) 

— Aus Hamburg ergeht ein Aufruf an die 
Verehrer des alten Vater Claudius, des weiland 
viel gelesenen ^^Wandsbecker Boten". Von den 
eingehenden Gaben soll ein Stipendium gegrün- 
det werden, um die noch lebenden Eukel des 
frommen Dichters der drückendsten Noth zu ent- 
/reissen. Gaben nehmen u. A. entgegen Hofpre- 
diger Frommel in Berlin und Hauptpfarrer Ke- 
denburg in Wandabeck bei Hamburg. 

— Hofprediger Stöcker hat seine Rolle ausge- 
«pielt. Kürzlich wollte er sich seinen hinter- 
pommerschen Glaubensgenossen, in seiner eigent- 
lichen Domäne, wieder einmal präsentiren und 
kündigte daher an, dass er zur Feier des Jahres- 
festes des Vereins für Berliner Stadtmission in 
der Nikolaikirche zu Greifenliagen einen Vortrag 
zu halten beabsichtigte. Da machte — ein Zei- 
chen der Zeit — der dortige Gemeindekirchen- 
rath ihm einen Strich durch die Rechnung, in- 
dem er mit gros.ser Majorität beschloss, dia Kirche 
zu diesem Zwecke nicht herzugeben. Armer 
Stöcker I Die schönen Tage von Neu-Siettin mit 
dej- Judenhatz sind vorüber. 

— Der Elektriker Siemens in Berlin richtet 
die Erleuchtung des VatUcans in Rom ein. 

— Mit einem Handbeil ist kürzlich der Be- 
sitzer der Elfenmühle in Bad Bertrich iu der 
Rheinprovinz im Bett erschlagen worden. Der 

Thäter ist der 35jährige Sohn des Müllers. Nach 
vollbrachter That erschien er auf der Strasse 
und erzählte rühmend seine That mit den Wor- 
ten ; Jetzt habe ich meinen Alten getödtet und 
werde mich in Lutzerath stellen. 

— Politische Prozesse sind ein charakteristisches 
Kennzeichen der jetzigen Aera, Dieselben ge- 
stalten sich immer wunderbarer. So ist jetzt 
iu Schlesien ein Arbeiter augeklagt worden, da- 
durch, dass er auf den ^ßozialdemokrat" abonnirte, den 
bekanntlich in Zürich wohnhaften Verleger dieses 
Blattes zur Verbreitung verbotener Schriften an- 
gestiftet zu haben! Angezogen hierfür sind'§ 19 
des Sozialisten- und die §§ 48 und 74 des Straf- 
gesetzes. Glückt diese Anklage, was man nach 
Lage der Dinge keineswegs für unmöglich halten 
darf, 80 kann jeder Abonnent des „Sozialdemo- 
krat" als solcher bestraft und in's Gefängniss 
geworfen werden. Da zu den Abonnenten fast 
alle Polizeibehörden, grös-sere Zeitungsredaktionen 
und Sozialpolitiker gehören, so eröffnet sich auch 
für diese eine recht angenehme Aussicht. 

Iu Mainz wurden,zwei Schuhmachergesellen 
auf Grund der Denunziation eines Tischlers we- 
gen Verbreitung sozialdemokratischer Schriften 
zu je 14 Tagen Gefängniss verurtheilt. In der- 
selben Sitzung hatten sich auch fünf Arbeiter 
um deswillen zu verantworten, weil sie den De- 
nunzianten durchgeprügelt haben sollten. Das 
Gericht erkannte aber auf Freisprechung, weil 
den Angaben des angeblich Geprügelten kein 
Glaube beizumessen sei. 

Nordamerika. 
— Die Walfischfabrer im nördlichen Eismeer be- 

richten sehr Ungünstiges. Die Barkentine ,,Joha 
Worster", Capitän Gage, die zur nördlichen Wal- 
fischfahrer-Flotte gehört, ist mit 6000 Pfund Fischr- 
bein und 22 Packeten Fellen vom nördlichen Eis- 
meere in Sau Francisco eingetroffen. Capt. Gage 
berichtet, dass in dieser Saison die Witterung 
aussergewöhnlich strenge und das Eis so dick ist, 
dass noch keiner der Walfischfahrer über St. Law- 
rence hinaus gelangt sei. Den Bundesdampfer 
„Bear", der zur Aufsuchung des vermissten „Ame- 
thyst" ausgefahren ist, hat er in Sl. Lawreuce- 
Bay angetroffen. 

— Im Verlaufe der letzten fünf Jahra sind 
nicht weniger als 11,620 Proselyten der Mormo- 
nen-Kirche aus Europa in New-York gelandet 
und nach Utah weiter befördert worden. Davon 
kamen 2233 auf 1881; 2693 auf 1882; 2462 auf 
1883; 1799 auf 1884; 1549 auf 1885 und 1884 auf 
die ersten sechs Monate dieses Jahres. Weitere 
grosse Zuzüge werden bis zum October d. J. er- 
wartet. Diese Zahlen zeigen, dass die Mormonen- 
Einwanderung stetig'im Abnehmen begriffen ist. 
Das Gros der Proselyten liefern die Schweiz, 
Schweden und Norwegen und einzelne Theile von 
Süd-Deutschland. 

—■; Direkt im Dienste der Ver. Staaten stehen 
120,000 Beamte, vom Präsidenten herunter bis 
zum Stubenkehrer. Fast die Hälfte davon, nahe 
an 54,000, sind Postmeister. 

Argentinien. 
— Eine grosse Zolldefraudatiou wurde hier 

entdeckt. Es kamen nämlich vor einigen Tagen 
von Campana an Bord des Dampfers „Bolivar" 
eine beträchtliche Zahl Kisten und Ballen an, 
die an ein französisches Kaufmannshaus consig- 
nirt waren, welches in der Calle Aisina seine 
Bureaus hat. Der Despachant des genannten Hau- 
ses präsentirte dem Zollbeamtan in Campana ein 
falsches Manifest, in welchem erklärt wurde, dass 
die betreffenden Kisten und Ballen ein Präparat 
zur Heilung der Schafkrätze enthielten, welches 
bekanntlich zollfrei eingeführt werden darf. Die 
betreffenden Beamten schenkten dieser Versiche- 
rung denn auch Glauben und Hessen die Waa- 
ren ruhig passiren. Als dieselben jedoch an der 
Station 11 de Setiembre anlangten, schöpft« der 
dort stationirte Depotverwalter Verdacht, und 
theilte das zunächst einem Feunde mit. Beide 
machten dann dem Zollhaus-Direktor Anzeige 
und dieser befahl die Untersuchung der Kisten 
und Ballen. Da« Resultat bekundete nur allzu 
sehr, dass man sich nicht geirrt hatte, als man 
eine Zolldefrandation vermuthete, denn statt Anti- 
sarnico fand man prächtige Seidenstoffe, Bazar- 
Arúkel und Parfümerien, die einen Werth von 
150,000 Pesos Nacionales haben sollen. Die Hälfte 
von dieser Summe erhalten dem Zollgesetz zufolge 
die beiden Beamten, welche den Betrug entdeck- 
ten, die andere Hälfte fällt dem Fiskus anheim. 

. (LaPl.-P.) 
— „Argent. Wochenbl." schreibt; 
Vom l. October 1885 bis Ende September d. J. 

wurden 287,994 Ballen Wolle ans Argentinien 
ausgeführt gegen 318,863 des Vorjahres. Seit 
187Õ ist die Wollenausfuhr von 65,704,214 Kilo 
auf 123,303,264 Kilo im Jahre 1885 gestiegen. 
Im nämlichen Jahre wurden 2,742,771 Kilo ge- 
salzene und getrocknete Häute ausgeführt. Die 
grössteu Quantitäten Wolle importirten Frank- 
reich, Belgien und Deutschland. Dann folgen 
England und Italien. Enorm ist die Ausfuhr 
von Schaffellen. Sie betrug 1885 nicht weniger 

als 31,336,894 Kilo. Davon kommen über 20 Mil- 
lionen auf Frankreich. Die Aus'uhr von Mais 
stieg vom,l. März bis 30. September d. J. auf 
2,189,174 Säcke, wovon etwas mehr als ein Vier- 
theil von Frankreich importirt wurden. Im 
Jahre 1885 wurden 197,859,512 Kilo Mais aus- 
geführt, eiue Zahl, die noch nie vorher erreicht 
wurde. Die Weizenausfuhr dagegen ist vom 
1. Dezember 1885 bis 30. September 1886 von 
313,537 des Vorjahres auf 97,434 Säcke zurück- 
gegangen, während sie 1884 das hohe Quantum 
von 108,399,228 Säcken betrug. In Folge des 
seit Anfang September wiederholt gefallenen 
Regens haben Mch die Weizen- und Leinsaaten 
gut entwickelt und bessern sich die Ernte-Ans- 
sichten. 

Die National-Regierung hat die Vermessung 
von 800 Geviertleguas Land im Gebiete des Rio 
Negro , und Neuquen angeordnet. Andere Ver- 
messungen finden im Gran Chaco uud in Chubut 
statt. 

In Jáchal, in der Provinz San Juan, wurden 
ausgedehnte Steinkohlenlager entdeckt. Die Kon- 
zession zur Erbauung einer Eisenbahnlinie dort- 
hin wurde den Herren Sanchez und Lezama ar- 
theilt. 

In der Provinz Entre-Rios wurden bedeutende 
Landankäufe au Kolonisationszwecken abgeschlos- 
sen. Nach Vollendung der jetzt im Bau be- 
griffenen Eisenbahnlinien sollen 10 oder 12 neue 
Kolonien gegründet werden. 

Wäßr den Mevlli ôfíníluítcr 

çnijíungeiT. 

(Eingesandt.) 
In Nr. 87 der „Germania" erschien ein Ar- 

tikel über „öffentliche Schulprüfungeu", welcher 
grossen Beifall gefunden. Wundern müssen wir 
uns jedoch ^ehr, dass das veraltete Institut der 
öffentlichen Prüfungen, gegen welches so viele 
Gründe sprechen, nicht „ein Lehrer von Beruf, 
der für's höhere Lehramt vorgebildet ist", über 
Bord geworfen wissen will. Wie es scheint, will 
derselbe an diesem Hokuspokus festhalten, wes- 
halb, sagt er in Nr. 88, um nämlich zu zeigen, 
„wie er die Sache angreift, und welche Resul- 
tate er in der von ihm geleiteten deutschen 
Schule, trotz der kurzen Zeit seiner Wirksamkeit 
von 4—5 Monaten, zu erreichen im Stande ge- 
wesen ist." 

So viel uns bekannt, existiren in S. Paulo 
gegenwärtig drei deutsche Schulen. Soll die 
Prüfung vielleicht ein Hilfsmittelchen sein, um 
der „Deutschen Volksschule" und der „Teuto- 
brasilianischen Schule" Konkurrenz zu machen? 

Was bezwecken aber eigentlich die öffentlichen 
Prüfungen und erfüllen sie ihren Zweck? Im 
bejahenden Fallle müssten wir sie weiter bestehen 
lassen, im verneinenden aber entschieden für 
ihre Abstellung wirken. 

Durch die öffentlichen Prüfungen soll das 
Publikum ersehen : 

1. wie die Lehrer sind, welche die Angehöri 
gen desselben unterrichten; 

2. mit welchem Erfolge die Schule an den 
Kindern gearbeitet hat und was die ein- 
zelnen Kinder leisten ; 

3. wie die Schullokalitäten und Schulutensi- 
lien, sowie die Bücher und Hefte der Schü- 
ler beschaffen sind. 

Das Publikum will also zunächst den Lehrer 
kennen lernen. 

Ueber das Verhalten des Lehrers bei öffent- 
lichen Prüfungen schreibt ein Schulrektor : „Bei 
öffentlichen Prüfungen möge der Lehrer seinen 
Schülern gegenüber als derselbe erscheinen, der 
er im Laufe seiner amtlichen Thätigkeit seiner 
ganzen Individualität nach ist und geViesen ist; 
er versuche weder sich noch seine Schüler in 
ein Festgewand zu kleiden, das Geiõt und Herz 
beengt und in das sich eine frische, unverdorbene 
Natur ungern und mit Widerstreben pressen 
lässt. Er bleibe in Worten, Ton, Rede, Be- 
wegung und in der Methode in dem gewohnten 
Geleise, in das ihn seine Individualität einge- 
führt, das er sich mit vollem Bewusstsein ge- 
ebnet, erweitert und befestigt hat." Sehr schön 
ausgedrückt, das muss man sagen 1 Aber die 
Menschen sind eben verschieden, und darum wird 
man es wohl den Lehrern nicht verärgern, wenn 
sich in ihrem Stande ebenfalls die verschiedensten 
Naturen befinden. Im Lehrerstande finden wir 
erfahrene und unerfahrene, geschickte und un- 
geschickte, sichere und schüchterne Lehrer. Wird 
das Publikum aber die Lehrer auch wirklich in 
der kurzen Zeit — der Lehrer prüft 20—30 Mi- 
nuten — richtig kennen und beurtheilen lernen? 
Da müssen wir entschieden „nein" sagen. Soll 
die Beurtheilung infolge der öffentlichen Prü- 
fung geschehen, so wird das Publikum in den 
meisten Fällen ein falsches Urtheil abgeben. 
Wie schon bemerkt, gibt es erfahrene und un- 
erfahrene, sichere und schüchterne Lehrer. Der 
erfahrene, muthige Lehrer wird den oben an- 
geführten Forderungen vielleicht entsprechen 
können, und wenn er auch das fertig beliommt, 

so wird er vom Publikum häufig ganz und gar 
falsch beurtheilt, denn das Publikum, oder hesser 
gesagt, die grosse Masse der Zuhörer, ist nicht 
im Stande, die Arbeit des Lehrers objektiv und 
mit Gerechtigkeit zu beurtheilen. Zu solchem 
Urtheil gehört tiefer eingehendes Verständniss, 
die oberflächliche und veränderliche Meiaung 
der Menschen ist ein schlechter Massstab für dia 
Arbeit des pflichttreuen Lehrers. Dieser wird 
nämlich jedes schlaue Mittelchsn. verschmähen; 
er wird ruhig wie sonst in den Stunden wieder- 
holen und prüfen, es wird nicht Schlag auf 
Schlag die Antwort erfolgen, er macht's dait 
Kindern nicht zu leicht; dazu kommt, dass der 
Prüfungsgegenstand für das Publikum nicht sehr 
interessant ist, oder dasselbe ist schon abgespannt, 
da es bereits einige Stunden den Lektionen resp. 
Prüfungsaufgaben anderer Lehrer und Klassen 
zugehört hat; wer will sich wundern, dass es 
sich dann ein Urtheil bildet, das nicht zu Gunsten 
des Lehrers spricht und weit davon entfernt ist, 
ein gerechtes zu sein ? — Ein anderer Lehrer ist 
vor Kurzem in's Amt getreten. Zum ersten Male 
soll er vor einem grossen Publikum examiniren; 
er ist befangen und schüchtern. Womöglich 
fallen gleich zu Anfang einige falsche Ant- 
worten, und er ist total verwirrt. Falsch be- 
urtheilt vom Publikum, das ihn der Trägheit 
bezichtigt, trotzdem er in dieser Hinsicht ein 
gutes Gewissen hat, geht er entmuthigt hinweg, 
und das Schreckensgespenst der öffentlichen Prü- 
fung steht das ganze Jahr vor ihm. — Dem be- 
gabten Lehrer aber, der Hilfsmittelchen nicht 
verschmäht, ist es leicht, dem Publikum ein X 
für ein U zu machen. Gewandt meidet er alle 
Klippen uud führt seine Schüler über alle Un- 
ebenheiten hinweg; ein humorvolles Wort macht 
die ganze Sache pikant; auch dann, wenn Ant- 
worten fehlen, hat er ein Scherzwort bei der 
Hand; von Gebieten, die ihm nicht passen, leitet 
er unmerklich hinüber zu mehr oder weniger 
verwandten Gebieten. Doch das schadet nichts; 
das Publikum ist entzückt uud lobt und ver- 
herrlicht den Lehrer, der sich in der Klasse 
durchaus nicht angestrengt zu haben braucht. — 
Diese Beispiele mögen genügen. Es steht fest, 
dass man allein auf Grund der öffentlichen Prü- 
fung über den Lehrer keia Urtheil fällen darf. 

Durch das öffentliche Examen kann auch der 
Zuhörer nicht erfahren, was im ganzen Jahra 
gelernt ist. Denn es werden nicht sämmtliche 
Klassen in sämmtlichen Fächern unterrichtet, 
sondern in 3—4 Stunden werden 5—6 Klassen 
in einzelnen Disziplinen examinirt. Da in einer 
der Prüfung vorhergehenden Konferenz festgestellt 
wird, in welchen Unterrichtsfächern jeder Lehrer 
prüfen soll, so ist es nur zu natürlich, dass er 
das Pensum, das er abfragen soll, tüchtig, mit- 
unter sogar zu tüchtig wiederholt. Es i.st dies 
nicht recht, sondern entschieden zu verwerfen. 
Verdammen kann man aber den Lehrer, der es 
thut, nicht. Schafft die öffentlichen Prüfungen 
ab, dann kann das nicht geschehen. 

Wir haben aber zweitens zu untersuchen, ob 
die öffentlichen Examina zeigen, was die einzel- 
nen Kinder leisten und ob über die Kinder in- 
folge dieser Prüfungen ein Urtheil gefällt wer- 
den darf. Es rauss wohl zugestanden werden, 
dass man mitunter ein Kind, welches man Wo- 
chen, Monate, ja Jahre lang unterrichtet hat, 
nicht ganz richtig beurtheilt. Wie häufig kommt 
es vor, dass man ein fleissiges, aber beschränktes 
Kind für faul, ein sehr fleissiges Kind mit massi- 
gen Gaben für sehr befähigt hält. Und in der 
halben Stunde der Prüfung, infolge der wenigen 
Fragen, die es beantwortet oder nicht beant- 
wortet, will man ein gerechtes Urtheil über ein 
Kind fällen ? Ja, die halbe Stunde der Prüfung 
kann oft recht viel schaden. Häufig lässt der 
Lehrer tadelnde Bemerkungen über einen Schüler, 
welcher irgend eine Frage nicht beantworten 
kann, fallen. Der Schüler ist öffentlich blamirt, 
an den Pranger gestellt, wird beschämt und er- 
bittert. Sind die Eltern des Schülers dabei ge- 
wesen, so werden sie den Lehrer deshalb, weil 
er ihren Liebling vor dem Publikum lächerlich 
gemacht, gerade auch nicht in's Herz geschlossen 
haben. Ist es dagegen Schülern geglückt, mehr- 
fach treffende Antworten zu geben, so macht sie 
das eingebildet, eitel. Dazu kommt — und dies 
ist wirklich auffallend oft vorgekommen — dass 
gerade die schwächsten oder die faulsten Schüler 
durch gute Antworten bei solchen Gelegenheiten 
sich zeigen. Dann gibt es noch eine Sorte, dia 
sich in widerwärtiger Weise hervordrängt, um 
zu glänzen, oder richtiger, um zu blenden. Also 
auch die Schüler zeigen sich bei der öffentlichen 
Prüfung nicht so, wie sie sind. 

Das Publikum lernt aber auch nicht einmal 
die Schullokalitäten und Schulutensilien kennen. 
Fast überall sucht man den Räumen, welche 
voraussichtlich das Publikum betreten könnte, 
eiti fe.stliches Ansehen zu geben ; es wird gefegt 
uud Staub gewischt; Kränze und Guirlanden 
werden gewunden, es wird tüchtig gelüftet und 
für Plätze der Zuhörer gesorgt. Da die Prüfung 
der einzelnen Klassen gewöhnlich im grössten 
Klassenzimmer abgehalten wird, so bleibt das 
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Publikum im Unklaren, ob die einzelnen Klassen 
überfüllt sind, ob auf den Bänken die Schüler 
eingeengt sitzen, ob die Tische und Bänke zur 
Grösse der Schüler in gesundem Verhältnisse 
etehen, ob die Zimmer genügend hell sind. — 
Bei der öffentlichen Prüfung werden dem Publi- 
kum auch Hefte und Probeblätter vorgelegt. 
Wir freuen uns über die çauberen Hefte. Die 
schön rosafarbenen Löschblätter sind ohne jede 
Tintenspur und die Probezeichuungen, an wel- 
chen oft ein guter Freund oder gar der Lehrer 
am meisten gearbeitet, mit zartem Seidenpapier 
überdeckt. Alles soll einen guten Eindruck 
machen, alles soll blenden, täuschen. 

Wir haben also gesehen, dass weder Lehrer, 
noch Schüler, noch Schulbücher, noch Schul- 
lokal durch die öffentlichen Prüfungen, welche 
in vielfacher Hinsicht verderblich wirken, ken- 
nen gelernt werden, darum fort mit ihnen. 

N 0 t! z e n. 
IVegon tccliiiisciier üíiiderniíisío er- 

scheint die gegenwärtige Nr. einen Tag später 
und können wir für nächsten Sonnabend deshalb 
nur einen halben Bogen geben. 

Ih ra HLaiscrliclien Sliijeiitateii haben 
am 30. V. M. Campinas verlassen und inzwischen 
ßlle noch nicht berührten Bahnlinien und Hanpt- 
orte der Provinz besichtigt. Die von den Blät- 
tern mitgetheilten Einzellieiten sind zu weit- 
läufig und umfangreich, als dass wir sie hier 
in's Detail wiedergeben könnten. Soviel hat 
«ich aber an allen Orten gezeigt, dass der Kai- 
ser sehr grosse Sympathie und Verehrung im 
Volke geuiosst, iselbst unter vielen Republikanern. 

Seine persönliche Freundlichkeit und Liebens- 
würdigkeit, sein lebhaftes Interesse, welches er 
für alle industriellen Unternehmungen, für den 
Volksunterricht und allen Fortschritt in der Pro- 
vinz bekundet, wobei er selbst mit deu gering- 
sten Arbeitern anzuknüpfen und Erkuntligüngen 
einzuziehen suchte, haben ihm die Herzan Aller 
gewonnen. 

Am Sonntag Nachmittags 5 Uhr kam die kai- 
«siçiiche ßeisegesullschaft wieder in S. 'Paulo an 
und wurde von einer grossen Volksmenge am 
Bahnhof respektvoll empfungen. Am Montag 
In aller Frühe (6 Uhr) begann der Kaiser schon 
«einen gewohnten Rundgang durch ver.^chie- 
dene industrielle Etablissements der Stadt, wie 
die Hutfabriken der Herren Auerbach und Welt- 
mann, di« Lithographie des Hrn. Jules Martin, 
die Seifenfabrik Pamplona und den Markt; ferner 
die Normalschnle und andere Institute; Abends 
das Collegio Paulistano, dessen Direktion ein 
schönes Concert mit Deklamationen etc. ver- 
anstaltet hatte. 

Am Dienstag reisten Ihre Majestäten mit der 
Sorocababahn wieder ab, nach Sorocaba, Ypa- 
nema etc. 

S. Paulo. W ie aus einem in der „Provincia" 
veröffentlichten Artikel des Hrn. Martinho Prado 
Junior hervorgeht, sind von Italienern in dieser 
Provinz mehr als tausend Briefe an die Sociedade 
Promotora de Immigração gerichtet worden, in 
welchen die letztere um Beförderung von mehr 
als 10,000 Italienern, Angehörige und Bekannte 
der Briefschreiber, nach dieser Provinz gebeten 
wird. Hr. Martinho Prado betont diese That- 
sache als Gegenbeweis für die von dem Journal 
„L'italia" in neuerer Zeit angenonsmene, der 
Immigration nach S. Paulo feindselige Haltung. 
Auch wird dem weiteren Faktum Erwähnung 
gsthan, dasa hauptsächlich nur Italiener fort- 
während fabelhafte Geldsummen durch Vermitte- 
Inng hiesiger Banken und Handelshäuser an ihre 
Angehörigen in Italien übersenden. 

Das obeng-enanntö Organ der italienischen 
Kolonie" hatte in seiner Nr. 162 aufgefordert, 
seine (brasilien-feindlicben) Behauptungen zu 
widerlegen. Hr. Martinho Prado erbietet sich, 
für jeden , diese Behauptungen bestätigenden 
Italiener 100 andere Italiener vorzuführen, welche 
iie bestreiten. 

— Unter dem hiesigen Handelsstande hat sich 
eine internationale Kommission gebildet, zur 
Sammlung von Beiträgen für die Errichtung 
eines Monuments für den verstorbenen Senator 
José Bonifacio. Dasselbe soll auf einem passen- 
den Platze in hiesiger Stadt aufgestellt werden. 
Mitglieder dieser Kornniission sind die Herren : 
Antonio Aguiar, Ernesto Gonçalves de Siqueira, 
Jules Martin, August Kagerah, José Estevam 
Fav und Antonio de Souza e Silveira. 

Bis gestern hatte die Kommission bereits die 
Summe von 8:2008000 zusammengetrommelt. Die 
Sammlungen dauern fort. Auch sollen an an- 
dern Orten der Provinz solche Kommissionen zu 
diesem Zweck ernannt werden. 

Das schönste und würdigste Monument für den 
edeln und verdienten Staatsmann würde die mit 
allen Kräften und Mitteln durchgeführte Be- 
freiung der Provinz von der Sklaverei sein. Als- 
dann wäre es immer noch Zeit, ihn durch ein 
äusserliches glänzendes Monument zu verewigen. 

— Zum Gedächtniss Jo?é Bonifacio's soll in 
liie.i>iger Stadt eine grosse Trauerfeier veranstal- 
tet werden, und ist eine speziell hierzu gewählte 
Kommliision mit der Veranstaltung beauftragt 
worden, 

— Die Muniaipalkammer hat den Antrag" des 
Vereadors Costa iVjoreira, die Rua do Ouvidor 
künftig Rua José Bonifácio zu benennen,' abge- 
lehnt. 

—■ Gestern Morgen 8 Uhr wurde die Thür des 
Thesouro Geral offen gefunden. Die Angestellten 
hatten Tags vorher vergessen, sie su schliessen. 
Sofort wurde genaue Untersuchung angestellt, 
aber alles in Ordnung gefunden. 

Wenn diesmal die Spitzbuben eine Ahnung 
davon gehabt hätten .... 

— Unsere Wächter der öffentlichen Ordnung 
machen doch mitunter Streiche, die mit ihrem 
Berufe etwas im Widerspruche stehen. So wird 
jetzt in den Blättern folgender Fall gemeldet: 

Benedicto José Theodoro, früher al?« Vagabund 
unter dem Namen Lambança bekannt, kürzlich 
aber als Soldat unter die Linien-Kavallerie auf- 
genommen, stieg am Montag Nachmittag von 
der Hofseite in das Haus von João Ruch in der 
Rna do Trem, während der Eig'nithümer abwe- 
send war. Hier fielen dem Eindringling ver- 
schiedene Schmuckaachen, ein Christofle-Service 
und einige Gold- und Silbermünzen in die Hände, 
was er Alles mit sich nahm. Das Interessan- 
teste iüt noch, dass der Vaterlaodsver'iheidiger 
vor dem Verlassen des Hauses seine Uniform 
auszosr und sich mit den besten Sachen des 
Hausbewohners schmückte. 

Die gestohlenen Sachen sind auf 300SOOO ge- 
schätzt, 

— Die hiesige städtische Bondsoompagnie scheint 
wenig Rücksicht auf's Publikum, aus dessen Ta- 
schen sie ihre fetten Erträge zieht, nehmen zu 
wollen. Wiederholt werden Klagen laut über 
die Thatsache, dass beim Herannahen de.? Bahn- 
zuges von Santo Amaro die in der Rua S. Joa- 
quim stationirten Bonds gewöhnlich nach der 
Stadt abfahren, ohne die vollständige Herankuuft 
der von Santo Amaro kommenden Passagiere ab- 
zuwarten, Ko dass die.se nach der Stadt zu Fus.«i 
laufen müssen. Es geschieht dies in so auffälli- 
ger Wei.se, dass das Publikum zu glauben ver- 
sucht ist, die Kondukteure thäten dies absicht- 
lich. 

— Die Munizipalkammer hat mit Herrn Anto- 
nio Fouchon einen Kontrakt zur Anlegung eines 
öffentlichen Gartens auf dem Largo São Betito 
abgeschlossen. 

— Im Bairro da Cachoeira, in der Gegend von 
Sant'Anna, ist gestern Morgen ein älterer Mann, 
Namens Fortunato Elsbão, auf der Strasse er- 
mordet aufgefunden worden. Er hatte eine grosse 
klaffende Schnittwunde in der Brust. 

,,Diario Popular'' hat am 8. d. seinen 
dritten Jahrgang begonnen. Es gehört zu den 
wenigen hiesigen Blättern,'die unter grossen 
Schwierigkeiten begonnen, durch Fleiss und Be- 
harrlichkeit und eine gediegene Redaktion sich 
in verhältnissmässig kurzer Zeit eine financiell 
unabhängige Stellung geschaffen haben. 

Wir erhielten; „A llajitcott«}" Nr. 9, ein von 
der gleichnamigen Fazenda-Loja in Rua Direita 
Nr. 9 herausgeg-ebenes Blatt. Dasselbe dient 
der Unterhaltung und der Propaganda für das 
genannte Geschäft, verbindet also in praktischer 
Weise das Angenehme mit dem Nützlichen, 

„A. IVova Pátria^', Organ der portugiesi- 
schen Kolonie in Rio, verficht die Interessen 
einiger habsichtiger Krämer, die in 6'/, Tagen 
in der Woche noch nicht genug verkaufen zw 
können glauben, um ihren Magen und Geldsack 
zu füllen, sondern, ohne Rücksicht auf ihre ar 
men Angestellten, auch Sonntag Nachmittags 
noch ihre Läden offen halten möchten. Es ver- 
räth einen wenig sympathischen Standpunkt, 
wenn eine Redaktion in solcher Weise der Ver- 
nunft und Humanität in's Gesicht schlägt. 

In Campinas fand am letzten Sonntag eine 
von Hrn. B. de Assis Brazil abgehaltene Konfe 
renz statt, in welcher dar Genannte üher eine 
Stunde lang über das „Recht der Revolution" 
sprach, und sehr applaudirt wurde. 

Der gute Herr sollte einmal nach Deutschland 
kommen — die preussische Ragierung würde ihn 
bald eines Bessere» belehren. 

Die Postagentur in Itio Claro hatte im ver 
flossenen Monat October an Einnahmen 701S550 
und an Ausgaben 3633500, somit einen Saldo 
von 338S050. 

— In Rio Claro hat der Kaiser 200S für die 
Misericórdia, 100$ für das Le.sekabinel und lOOS 
für die Arnseu bestimmt; in Itü spendete S. M 
ebenfalls 200S für die Misericórdia und lOOS für 
die Armen. 

In Dcscalvado, auf der Munizipalkammer, 
verlangte der Kaiser die Modell-Masse und -Ge- 
wichte zu sehen, doch waren keine vorhanden. 
Natürlich blieb dem Herrn Kammerpräsidenten 
ein Tadel nicht erspart. Auch im Gefängnis« 
fand S. Maj. nicht alles in Ordnung. 

Don.« Corrcgos. Der diesjährige Export 
von Ackerbauprodnkten aus diesem Munizipium 
wird auf 1200 Oontos geschätzt. 

Ytú. Das Jesuiten-Collegio S. Luiz ist eines 
der grössten und bedeutendsten in ganz Brasilien ; 
alles ist in grossartigstem Stil eingerichtet, und 
es herrscht eine musterhafte Ordnung. Trotzdem 
hat der Kai-er dort bei seiner Anwesenheit dem- 
selben keint.i Besuch abgestattet, was die Her- 
ren Padres gewiss nicht wenig verdrossen haben 
wird. Die Sache gibt Stoff zu Commentaren. 

In Santos sind heute morgen 600 Immigran- 
ten von den Azoren angekommen. Von Däne- 
mark sind am 25. Oct. 150 Familien, welche 
700 Köpfe zählen und nach der Provinz S. Paulo 
bestimmt sind, abgereist. 

— Hr. Dr. Ramos Nogueira versuchte hier eine 
Spiritisten - Konferenz abzuhalten, wurde aber 
sammt den Lehren Allan Ksrdec'.s ausgepfiffen. 

Der Dampfer ,,Rio Pardo'», von den Süd- 
häfen kommend, ist am 6. d. an der Barra von 
Paranaguá auf Grund gtsralhen und sass drei 
Tage lang fest. Nach Ausladen eines grossen 
Theils der Fracht gelang es ihm endlich wieder 
frei zu kommen und die Reise über Santos nach 
Rio fortzusetzen. 

Die Bläfcu der Provinz Rio Grande sind für 
alle vom Laplata kommenden Schiffe gänzlich 
gesperrt worden. 

Germano Wagner. Die Satnmlungen von 
Unterschriften für die Begnadigungs-Petition ist 
nunmehr geschlossen, ausser einer Liste, welche 
noch im Lokal der Germaijia bis Donnerstag 
Abend aufliegt, da wahrseheinlich am Freitag 
die Petition dem Kaiser überreicht wird. 

Ange.sichts der kurzen Zeit, vom 27. October 
bis 5. November, an welchem Tage schon die 
meisten Listen aus dem Innern eingelaufen wa- 
ren, also knapp 9 Tage, ist die Zahl der Unter- 
scliriften eine sehr stattliche, nämlich bis jetzt 
1375, welche sich folgendermassen vertheiten ; 

São Paulo 
Rio Claro 
Campinas 
Piracicaba 
Santo Amaro 
Cordeiros 
Santos 

491 
.120 

118 
96 
92 
90 
81 

Limeira 79 
Sorocaba 60 
Piras.-^ununga 51 
S. Carlos do Pinhal 40 
Ara,ras 31 
Taubaté 26 

Zusammen 1375 
Dies Resultat ist unmittelbar ein Wahrzeichen 

für die Begeisterung mit welcher die Sache von 
Allen, mit sehr vereinzelten Ausnahmen, aufge- 
nommen worden ist, und gereicht ausser den 
fleissigen Unterschriftensammlern, hauptsächlich 
dem Teuto-brasilianischen Verein zur Ehre, wel- 
cher auf dieser Art schon seinen praktischen 
Werth einigermassen darthut. Wenn erst alle 
auf den Listen ünterschriobenen Wähler sein 
werden, dann könnten die Deutschen schon eine 
ganz andere Stellung einnehmen. 

Hoffen wir also, da.ss die Petition einen gün- 
stigen Erfolg für unsern schwer heimgesuchten 
Landsmann habe. 

Zum mindesten hat die deutsche Kolonie der 
Provinz São Paulo die Bitte desselben prompt 
erfüllt und darf sich bewusst sein, das ihrige 
zur Linderung der Leiden des armen Gefangenen 
gethan zu iiaben. 

Von der Gerecbtigkeitsliebe und Grossmuth 
des Kaisers hängt das Weitere ab. 

— Dem von uns bereits erwähnten mit mehr als 
2000 Unterschriften versehenen Gnadengesuch der 
Rio Grandenser zu Gunsten des unglücklichen 
Germano Wagner hat sich auch ein zweites, aus 
Uruguayana und Villa de Santa Christina do 
Piahai stammendes und von mehr als 120 bra- 
silianischen und deutschen Bürgern unterzeich- 
netes Gesuch angereiht, welches der provisorische 
Empfänger, Herr Fernando Schmid-Dranmor, so- 
fort dem erlauchten Landesherm, nach dessen 
erfolgter Rückkehr, persönlich übergeben wird. 

Rio do Janeiro. Die öffentliche Meinung 
verlangt die vollständige Absperrung der Häfen 
des Reiches für die von Argentinien kommenden 
Schiffe, 

— Die für das Examen sich vorbereiteten Stu- 
denten haben sich über einen von Arthur Aze- 
vedo verfassten, im „Diario de Noticias" publi- 
zirten Artikel dermassen beleidigt gefühlt, dass 
sie beschlossen, dem genannten Blatte eine Katzen- 
musik zu bringen. Die Polizei hat Massregeln 
getroffen, um diese Absicht zu vereiteln. 

— Der Ackerbauminister hat in der National- 
druckerei von dem durch Hrn. Taunay verfassten 
Schriftchen über Civilehe eine zweite Auflage 
herstellen lassen. 

— Der französische Dampfer „Senegal" brachte 
für Rio 106 Immigranten und führte 242 für 
den Laplata an Bord. 

In Montevideo werden jetzt keine von Ar- 
gentinien kommende Schiffe eingelassen , son- 
dern einer Quarantäne von unbestimmter Dauer 
auf der Ilha das Flores unterworfen. 

— Gelegentlich der Rückkehr des Kaisers soll 
(.Abends) eine allgemeine Illumination isi Rio 
.stattfinden, und zwar nicht nur in den öffent- 
lichen Gebäuden, sondern auch in den Privat- 
häusern. 

— In'Rio starb am Dienstag Morgen der Agent 
der Centraistation D. Pedro IL, .Toiquim Carlos 
de Niemeyer. 

— In der Rua Sant'Anna ist am Sonntag ein 
älterer Mann, Portugi.»«?, vom Bond überfahren 
und sofort getödtet worden. 

— Am 18. d. wird das Kaiserpaar per Eisen- 
bahn nach Rio zurückkehren. 

— Auf 5200 Contos beläuft sich die Summe 
von ausbezahlten 6prozentigen Apolicen, deren 
Besitzer nicht in die Couversion gewilligt haben. 
Fast die Hälfte derselben gehörte Kapitali.sten 
in der Stadt Porto. 

— Herr José da Rocha Leão verlai'gt vom 
Finanzminister Erlaubniss, um die angeblich im 
Kastellberge vergrabenen Schätze der Jesuiten 
herauszuholen. 

Der Italiener Salvador Troize erhielt ein 
Patent auf eine von ihm erfundene neue Ver- 
wendung von Pappe zur Daehbedeckung. 

Die Munizipalkammer hat vor Kurzem eine 
Verordnung erlassen, derzufolge während der 
Sommermonate keine Wettrennen abgehalten 
werden dürfen. Jetzt hat der dortige „Derby- 
Club" für das „Livro de Ouro" der Munizipalität 
2 Contos und für die „Caixa Municipal de Bene- 
ficencia 500$ offerirt, und die hohe Kammer 
erlaubt den Herren dieses Clubs, nächsten Monat 
grosse Wettrennen zu veranstalten, — Bekannt- 
lich sind hier alle Gesetze dazu gero.acht, um 
nicht gehalten zu werden, 

— Die Regieruing bat die Einfuhr von Lumpen, 
gesalzenem Fleisch, Fällen, gegerbten Häuten etc. 
aus der Republik Argentinien nach Brasilien ver- 
boten. 

Die Massregel ist gewis.s zeitgemäss und auch 
zugleich interessant, denn wir erfahren da zum 
ersten Male, dass die Argentiner ihre „Lnmpen„ 
nach Brasilien exportiren. Da hierzulande noch 
keine Papierfabriken existireo, so möchten wir 

wohl wissen, wozu die Lumpen verwendet wer- 
pen. Dafür exportirt aber Brasilien eine andere 
Speeles Lumpen, unter dem Namen „Caftetis" 
oder Kuppler, nach Argentinien. 

— „A. D. Z." berichtet: Der Pacifiksteamer 
„Britannia", welcher vor wenigen Tagen mit 
458 Einwanderern in Rip einlief, musste in Lissa- 
bon über 300 eingeschriebene Passagiere zurück- 
lassen, weil an Bord kein Raum mehr war. Diö 
betreffende Agentur zahlt jedem Zurückgeblie- 
benen bis zum Tage seiner Weiterreise 1 Milreis. 

Unter dem Namen "Companhia Frigorl« 
fera" ist eine Aktiengesellschaft in der Bildung 
begriffen, welche den Fleischversandt aus der 
Provinz Minas nach Rio und dem Auslande be- 
treiben will. Das Fleisch soll auf künstliche 
Weise in gefrornen Zustand versetzt werden, wo- 
durch es sich lange frisch erhält. Bereits 882 Ak-. 
tien, die ein Kapital von 176;400s000 repräsen- 
tiren, sind bis jetzt gezeichnet worden. 

In Genua ist wegen der dort vorgekomme- 
nen Cholerafälle die Einschiffung von Emigran- 
ten su.spendirt worden. 

E}inwauderung. Der Ackerbauminister bat 
an die brasiliatii.schen Gesandten in Europa ei« 
Cirkular gerichtet, worin er dieselben ersucht, 
folgenden Zugeständnissen der bra-siliauischen 
Regierung an Einwanderer di« möglichste Ver- 
breitung zu geben: 

Den Einwandere! ii wird zugesichert: Kosten- 
lose Ausschiffung, Unterkunft für die Dauer von 
8 Tagen, freie Reise vom Ausschiffungshafen bis 
zum Bestimmungsorte; den für Ackerbau-Fazea- 
das bestimmten Arbeitern mit oder ohne Kon- 
trakt freie Ueberfahrt von Europa nach Brasi- 
lien; theilweise freie Ueberfahrt, sobald die 
entsprechenden Kontrakte mit den transatlanti- 
schen Dampfergesell-schaften geschlossen sein wer- 
den, für die, welche sich auf eigene Rechnung 
auf devoluten Ländereien ansiedeln wollen, wo- 
bei die Landloose, bei sofortiger oder späterer 
Zahlung, zu mä.ssigem Preise und bereits ver- 
messen und abgegrenzt verkauft werden. Schliess- 
lich wird noch zugesichert die Anlage von Ver- 
bindungswegen , Erbauung von Schulen und 
Kirchen für die, welche sich in den bereits ba- 
stehenden Kolonien niederlassen wollen und über- 
haupt jede nur mögliche Unterstützung und Er- 
leichterung. 

„4llg. D. WAg." in Rio, in ihrer Nummer 
vom 6. November, entnimmt aus dem „Deutschen 
Volksblatt" in S. Leopoldo einen Bericht über 
eine infolge grosser Trockenheit eingetretene 
Huugersnoth in der Provinz Pará, besonders im 
Munizip Muaná. Die werthe Kollegin hätte die 
Notiz näher haben können und nicht bis zum 
6. Nov. zu warten brauchen, da dieselbe wört- 
lich in der „Germania" vom 29. September zu 
finden ist. Auch der „Kos. D. Z." entnimmt 
sie eine von hie-^^igen Blättern gebrachte Notiz : 
„Wenn Bismarck stürbe . . . etc", welche sie in 
der „Germania" vom 6. October finden kann. 

Warutp so in die Ferne schweifen, liebe Kol- 
legin ? 

— Dieselbe Nr. der „.Allg. D. Ztg." bringt 
die Lotterie-Anzeigen von Samuel Heckscher in 
Hamburg und empfiehlt dieselben auf's Wärmste, 
indem sie auf „die prompte und verschwiegene 
Auszahlung der hier und in der Umgegend ge- 
wonnenen Beträge" hinweist, um ihre Leser zum 
Spielen zu reizen. 

Bezüglich des Deutschen Echo" in Curityba, 
welches obige Lotterie-Anzeigen ebenfalls bringt, 
sagt „A. D, Ztg," : „Wir wünschen unserm ge- 
ehrten Kollegen, dass er den besten, seine In- 
teressen am meisten fördernden Weg betreten 
habe". 

Nun, wir wünschen unseren beiden verehrten 
Kollegen ganz dasselbe, und au.«serdem noch, 
dass die Hamburger Lotterie-Agenten ihnen recht 
bald „prompt i^nd verschwiegen" den Gewinn 
des grossen Loo.^es auszahlen möchten. Ver- 
wendung scheint ihnen dafür nicht zu fehlen. 

Piracicaba, 7. November (Korrespondenz.) 
Am 2. November Nachmittags, 5.45 kamen Ihre 
Kaiserl. Majestäten nach unserer Stadt. Der 
Tag war herrlich, der Himmel rein und blau, 
kurz ein richtiges „Kaiserwetter", wie man in 
Deutschland sagt, und die Ansammlung des Vol- 
kes in der Umgebung der Station wirklich enorm. 
Da hatten sich eingefunden die Lehrer des Col- 
legio Piracicabano mit allen ihren Schülern, von 
denen jeder eine kleine Fahne in den brassil, 
Farben trüg; die Munizipalkammer, vertreten 
durch ihren würdigen Präsidenten Dr. Joäo Bap- 
tist» da Rocha Concfiição und ihren Sekretär 
Jeronymo José Lopes do Siqueira; der Rechts- 
richter der Komark Dr. José Xavier de Toledo, 
der Promotor Publico der Komark Dr. Adolfo 
A. Nardy de Vasconcellos, der Polizeidelegat 
Alferes lunocencio de Paula Eduardo, BarSo da 
Serra Negra, Estevam de Reseiide, Conselheiro 
Costa Pinto, Dr. Rocha Almeida, Redakteur des 
„Diario de Piracicaba", der hochw. Vigário P. 
Francisco Galvão Paes de Barros und andere an- 
gesehena Personen der Stadt. 

Bei Ankunft des Zuges intonirte die an der 
Station aufgestellte Musikbande die National- 
Hymne, worauf der Herr Rechtsrichter der Ko- 
mark das übliche Hoch auf Ihre Majestäten aus- 
brachte. Es war ein richtiger Festtag für Pira- 
cicaba, und das in Massen herbeigeströmte Volk 
wollte seinen Souverän sehen und begrüsseu. 

Von der Station wandten Ihre Majestäten sich 
nach der Wohnung des Hrn. Dr. Estevam da 
Resende, und des Abends kam die italienische 
Kolonie, eine, excellente Musikbande an der 
Spitze, und begrüsste das Kaiserpaar, welches 
diese Huldigung mit der ihm eigenen Liebens- 
würdigkeit entgegennahm, worauf die Italiener 
mit Fackelzug die Strassen der »Stadt durch- 
zogen. 
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Âm folgenden Taga besiicliten die hohen Gäste 
deu pittoresken Wasserfall, welcher eine Zierde 
und Sehenswürdigkeit von Piracicaba bildet, und 
genossen die entzückende Rundschau auf die 
reizende Umgebung'. Dann begab sich die ver- 
ehrte Reisegesellschaft nach der bedeutenden 
Baumwollfabrik des thätigen und intelligenten 
Bürgers Luiz de Souza Queiroz, dessen unter- 
nehmender Geist der Arbeit ein Monument er- 
richtete, auf welches Piracicaba mit Recht stolz 
sein darf. Diese Fabrik ist so wichtig und von 
so grossem Nutzen, dass wir in einem späteren 
Artikel Näheres über dieselbe berichten werden. 
Se. Maj. vei'liess die Fabrik sichtlich erfreut und 
befriedigt. . .. 

Um 8 Uhr wandten sich Hire K. Majestäten 
nach dem Kamraergebäude, in dessen unterem 
Stockwerk die Cadêa sich befindet. Hier wurde 
der Kaiser von dem Präsidenten und dem Sekre- 
tär der Kammer, sowie dem Polizeidelegalen 
empfangen und begleitet. Se. Maj. informirte 
eich über Alles; fragte die in Haft Befindlichen 
aus; erkundigte sich auch nach den Modell- 
Massen und -Gewichten, wobei er Alles in Ord- 
nung fand. Auf dem Tische sah er eine Bibel 
liegen, griff nach derselben und fragte: ,.Was 
ist das für ein Buch ?" — „Das ist das Buch für 
die Eidesleistungen" (é o livro dos juramentos). 
— P, das Buch für Eidesleistungen, eine pro- 
testantische Bibel 1" — ist sie . . . diese 
Bibel ist Eigenthum des Herrn Rechtsrichters." 
— Und Se. Maj. brachte einige kleine Einwen- 
dungen über die Lippen. . . 

Hierauf wurden die grossen Bauten und An- 
lagen für die Wasserversorgung der Stadt, die 
ara Salto errichtet werden, besichtigt; bezüglich 
des gewaltigen Wasserkastena meinte der Kaiser, 
dasB dieser noch über das progressive Wachsthum 
der Bevölkerung hinausreiche und erst die Zu- 
kunft ihn richtig ausnutzen werde- Unterneh- 
mer der Bauten sind die Ingenieure Dr. João 
Frick und Carlos Zanota, welche in derartigen 
Arbeiten wirkliche Fachmänner sind und in 
Wasserbauten Erfahrung besitzen. 

Im Weiteren besuchten Ilire Majestäten die 
Lederfabrik unseres deutschen Landsmannes Bento 
Vollet, welcher gerade abwesend war; indessen 
befanden sich dort der Meister der Gerberei, 
Hermann Gerdes und Bento Vollet Junior, welche 
Ihre Majestäten empfingen und die nöthigen Kr 
kl'arungen über dieses unter der Umsicht -und 
Thäligkeit seines Besitzers emporblühenden Eia 
blissements ertheilten. 

Dann wandte sich die hohe Gesellschaft nach 
den öffentlichen Schulen und wurde auf dem 
ganzen Rundgang von dem Hru. Äckerbauminister 
Dr. Antonio Prado begleitet. 

Die verehrten Leser gestatten mir, hier für 
heute abzubrechen und in nächster Nummer 
meinen Bericht über die Scbnleu fortzusetzen. 

Yirialo. 

Curityba. Aus dem hiesigen Gefängnisse 
entwichen in der Nacht vom 26. October 4 Ge- 
fangene, während die Wache sich eines gerech- 
ten Schlafes erfreute. Dieselben sind bis jetzt 
nicht wieder eingefangen. 

Von Jngiiorinhyv« und Castro wird berich- 
teä, dass Herr Taffe mit einer englischen Kom- 
mission sich daselbst befinde, um Ländereien für 
Viehzucht und Charqueadas anzukaufen. Der 
Eigenthümer der Fazenda Morungava, die den 
Engländern besonders gefallen haben soll, for 
derte die Kleinigkeit von 300 Contos für dieselbe 
Wie es scheint, sollen die Ankäufe aber noch 
nicht perfekt gemacht werden und wird die Kom- 
mission vorläufig nach England Bericht erstatten 

Rio Gr. do Sul. „Kos. D. Z." entnehmen wir 
Auswanderungsverbot. Die Portugiesen haben 

insofern ein hübsches Mittel in Kraft gesetzt, der 
Auswanderung Schranken zu setzen, dass sie eine 
Bchon ältere Verordnung, die schon etwas in Ver- 
gessenheit gekommen war, neuerdings wieder ver- 
schärft veröffentlichten, welche streng befiehlt, 
dass kein Schiff, welches aus portugiesischen 
Häfen ausläuft, mehr als 24 Passagiere lusitani- 
Boher Abkunft aufnehmen darf, einerlei, ob es 
Kolonisten, oder Passagiere erster Klasse sind. 

Aus fferuai werden Vieh-u. Pferdediebstähle ge- 
meldet; der dortige Subdelegat soll bei der Sache 
„betheiligt" sein, — so meldet „Jornal do Com- 
mercio". Ob's wahr ist oder nickt, können wir 
natürlich nicht entscheiden. 

Die Centrairegierung hat von den zuständigen 
Behörden unserer Provinz Informationen über die 
Begründung einer neuen Staatskolonie, sowie über 
die Zahl der disponiblen Kolonieloose verlangt 

Aus der Cadêa in Bagé sind zwei zum Tode ver- 
urtheilte Gefangene entflohen 11! 

In Pnrá ist der Chef der Handelsfirma, wel- 
che sich vor einiger Zeit eine grossarsige De- 
fraudation von Exportzöllen für verschiffte Bor- 
racha zu Schulden kommen Hess, E. Mann, aus 
dem Gefängniss entwischt und nach Europa ab 
gedampft. 

Hl echsclcoiirs 
London (Bank) 90 Tg. 
Paris do. 
Hamburg do. 
New-'üork p. D. (Sicht) 

10. Nov, London 90 Tg. 

am 9. November. 
21'«/., u- 31V» d. 

438 rs. 
543 rs. 

2S320—23330 
21"/.. d- 

|roürit2 
(Fortsetzung.) 

TABELLE 
der 

Höhe in Metern, der wichtigsten Punkte der 
verschiedeuen Eisenbahnen der Provinz S. Paulo, 

verschiedenen Stationen 
bis S. Paulo. 

und Entfernung der 

Mogyana-Bahn. 

Höhe 
in 

Metern 

Disl. in 
1 Kilo- 
metern 

Ribeirão dos Anbuma» 
Station ,  
Was.serscheide des Anhumas und 

Atibaia  
Station Tanquinho 
iio Atibaia  
Weichenstelle v. Matto dentro 
Wasserscheide d. Atibaiau.Jaguary 
iio Jagnary ..... 
Wasserscheide des Jaguary und 

Camandocaia . . 
lio Camandocaia 

Station Ressaca .... 
, Mogy-mirim . 

lio Mogy-mirim .... 
Wasserscheide des Mogy-mirim und 

Mogy-guassü . . . . 
Villa de Mogy-guassú 
lio Mogy-guassú 
Weicheustelle v. Mogy-guassú 
Capelle do Rosário 
Wasserscheide des Mogy-guassú 

und Orissanga 
lio Orissanga .... 
Wasserscheide des Orissanga und 

Itupeva  
Wasserscheide des Matto aecco 
Rio Itupeva ..... 
Wasserscheide des Itupeva und 

Jaguary-mirim 
Weichenstolle v. Cascavel 
Rio Jaguary-mirim . 
Wasserscheide des Sertäosinho 

,, des Jaguary-mirim 
und Rio Pardo . . . 

Station Casa Branca 
Casa Branca   
Station Aterradinho . 

,, Lage .... 
Höhe V. Arrependido 
Station Corrego fundo 

,, S. Simão 
Tamanduá   
Station Cravinhos 

,, Ribeirão Preto 
Rio Pardo  
Station Rio Pardo 

,, Datataes 
Rio Sapucahy .... 
Station Sapucahy . . . 

,, Franca .... 
,, Canoas , , . . 
,, Rafaina .... 
,, Jaguará ... 

Rio Grande ..... 
Station Pedreiras (Amparo-Zweig- 

linie)  
Tunnel  
Station Coqueiros 

,, Amparo .... 
,, Penha (Zweiglinie) . 
,, Cascavel. Verbindung 

(Caldas-Zweiglinie) 
S. João da Boa Vista 

,, Raiz da Serra, Weichen- 
stelle   

,, Alto da Serra 
Garganta do Valio 
Station Pocos de Caldas . 

616,0 
614,0 

693,0 
608,2 
580,0 
642,8 
648,0 
561,0 

632,0 
550,0 
604,0 
613,0 
606,0 

639,0 
582,0 
576,0 
590,0 
623,0 

643,0 
593,0 

749,0 
738,0 
624,0 

666.0 
656,0 
581,0 
630,4 

709.4 
720.5 
680,0 
696,0 
706,0 
830,0 
737,0 
635,0 
564,0 
786,0 
520,0 
500,0 
581,0 
894,0 
630,0 
651,0 
994,0 

1050,0 
540,0 
559,0 
508,0 

586,0 
686,0 
658,0 
658,0 

655,0 
738,0 

819,0 
1270,0 
1282,0 
1189,0 

114,5 

124,5 

131,5 

Englische Eisenbahn. 

Sau tos  
Raiz da Serra . . . 
Erster Plan der Drahtseilbahn 
Dritter ,, ,, „ 
Station Alto da Serra 

,, Rio Grande 
,, S. Bernardo 
,, Braz (S. Paulo) 
,, Luz ,, 
,, Agua Branca 
,, Perúí . . . , 
,, Beiern ... 

Tunnel . . ■ 
Station Jnndiahy . . 

Höhe 
in 

Metern 

Bist, in 
Kilo- 

metern 

1,1 
19,7 

206.8 
381.7 
798.9 
747.3 
742.4 
727.8 
736.3 
722.0 
736,7 
771,2 
833.4 
706.1 

79,0 
57.0 

49,0 
37,0 
18,0 

6,0 
23,0 
39,0 

60,0 

S. Paulo und Rio de Janeiro - Bahn. 

158,5 
180,5 

189,5 

Station Penha 
,, Lageado . 
,, Mogy das Cruzes 
,, Guararema 

Tunnel dos Pirolairos 
Station Jacarehy 

,, S. José . 
,, Caçapava 
,, Taubaté . 
,, Pindamonhangaba 
,, Roseira . . 
,, Aparecida 
,, Güaratinguetá 
,, Lorena 
,, Cachoeira 

743,0 
556,0 
650,0 
560,0 
596,0 
564,0 
582,0 
558,0 
546,0 
544,0 
527,0 
537,0 
517,0 

7,5 
24,0 
49,0 

. 72,5 

92,0 
109,0 
133,0 
154,0 
171,0 
188,0 
199,0 
204,0 

231,0 

Sorocabana-Eisenbahn. 

221,5 

Rio dos Pinheiros 
Rio da Cutia 
Station Baruery . 

,, S. João . 
Tunnel dos Pinheiros 
Station S. Roque 
Tunnel de Piragibú . 

I Station Piragibú . 
,, Sorocaba . 

Rio Ipanema 
Station Ipanema . 
Stadt Tietó • 

233,5 

248,5 

277,5 

272,5 

417,5 

435,5 
464,5 

493,5 
586,0 
556,5 
601,0 
610,0 
612,0 

149,5 

159,5 
169,5 
200,5 

232,5 
263.0 

276,0 
291,5 

310,0 

717,8 
719,8 
720,8 
782,8 
892,3 
794,3 
756,3 

535.3 
532,8 
547,8 
497,8 

28,8 
49,0 

67,0 

89,0 
111,0 

128,0 

Ituana-Bahn. 

Station Itupeva 
,, Quilombo 
„ Itaicy .... 
,, Salto .... 
„ Ilú  
,, Indaiatuba (Zweiglinie) 
,, Monte-mor 
„ Capivary 
,, Montuca .... 
,, Rio das Pedras 
,, Piracicaba 

Minas and Rio (Rio Verde] - Bahn. 
Distanz nach Cruzeiro und Höhe über dem Meere. 

Companhie Pauliste (Weslbahn). 

ILalleo. Santos, 9. November. 

Es sind Verkäufe von 10,000 Sack bekannt 
auf der Basis von 5S000 und 4S900. 

Zufuhr heute 12,492 Sack. 
,, seit 1. d. M. 95,159 ,, 

Ausfuhr do. 43,152 ,, 
Verkäufe do. 58,000 ,, 
Vorrath 1, Hand 174,000 ,, 

,, 2. ,. (zum Verschiffen) 88,000 ., 

Die Pauta sem anal der Alfandega und 
Meia de Rendas, vom 8.—13. Nov. ist folgende: 

Café bom 446 rs. pr. Kilo 
Café escolha 250 rs. ,, 
Algodão 400 rs. ,, 

Rio Jundiahy  
Station Louveira .... 
Rio Capivary .... 
Station Rocinha .... 

,, Vallinhoä 
Rio dos Pinheiros 
Alto do Samambaia . 
Station Campinas 

,, Boa Vista 
,, Rebouças 

Ribeirão do Quilombo 
Station Santa Barbara 
Rio Piracicaba, Niveau der Brücke 
,, ,, ,, desFlussses 

StatioB Tatú .... 
,, Limeira .... 
,, Cordeiros ... 

Alto do Picadão . . . • 
Ribeirão Claro .... 
Station Rio Claro . 

,, Araras .... 
Ribeirão de Araras . 
Station Guabirobas 

,, Leme . . . • 
Ribeirão do Meio 
Alto do Manoel Leme 
Ribeirão da Rocca 
Alto de Pirassununga 
Stadt Pirassununga . 

i Porto Ferreira, Flusa-Niveau 

702,3 
665,8 
669.5 
700.6 
660,3 
651,0 
724.3 
693.2 
537,0 
548.4 
535,0 
528,8 
506.0 
495.3 
513,2 
542.1 
632.1 
654.5 
557,0 
612.4 
611,0 
591.5 
594,0 
610.4 
600.6 
670,0 
585.2 
673.3 
637,3 
531.5 

75,5 

83,0 

104,5 
113,5 
130,0 

142,5 

154,5 
166,5 
177,5 

194,5 
195,5 

222,5 

Station Cruzeiro . 
,, Pereque . 

Tunnel . . . . 
Station Passa Quatro 

,, Capivary 
,, Retiro 
,, Pouso Alto . 
,, Carmo 
,, Soledade 
,, Contendas 
,, Tres Corações 

D. Pedro II. - Bahn 
Distanz von Rio de Janeiro und Höhe über dem 

Meere. 

Station Cachoeira 
,, Cruzeiro .... 
,, Barra do Pirahv 
,, Corte .... 

(Fortsetzung folgt. 

nafenvoi'kelir in iSantos. 
Erwartete Dampfer ; 

Amenca, von Rio, d. 11. 
Rio Grande, von Rio, d. 12. 
Valparaiso, von Hamburg, d. 17. 
Bahia, vom Laplata, d. 30. 

Abgehende Dampfer : 
Rio Grande, am 12. d.. Nachm. 3 Uhr, nach 

Cananéa, Ignape, Paranaguá, Antonina, 
São Francisco, Itajahy, Desterro, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre und Montevidéo. 

America, nach Rio, d. 14. 
Pernambuco, nach Hamburg, d. 17. 

Ijondon, 4. Nov. In ganz England haben 
die Munizipalwahleu stattgefunden, wobei die 
unionistischen Kandidaten die Mehrheit gewannen. 

— 6. Nov. In den grossen Industriestädten 
Englands, und besonders in der Hauptstadt, 
herrscht eine schwere industrielle Krisis. Tausende 
von Arbeitern sind ohne Beschäftigung. Die 
Sozialisten haben für nächsten Dienstag ein 
grosses Meeting einberufen. Wahrscheinlich wer- 
den die Behörden die Abhaltung desselben ver- 
hindern; auf jeden Fall werden energische Mass- 
regel getroffen, um Ruhestörungen zu verhindern. 
Andrerseits haben verschiedene philantropische 
Gesellschaften Subskriptionen eröffnet, um das 
Elend, welches einen grossen Theil der Arbeiter 
zur Verzweiflung treiben muss, zu mildern. 

— 7. Nov. In Burgas iu Rumelien ist eine 
Revolution au.sgebrochen und die Lokalbehörden 
wurden abgesetzt. Die Bewegung, die sich durch 
ganz Rumelien und Bulgarien erstreckt, wird 
russischen Intriguen zugeschrieben. 

Paris, 4. Nov. Die anglischa Regierung soll 
mit der türkischen in Unterhandlung getreten 
sein, um die Lage in Egypten zu regeln. Das 
auswärtige Amt hat dem Sultan den Vorschlag 
gemacht, es wolle ihm einen gewissen Tlieil 
igyptena überlas-sen, unter der Bedingung, dass 

c er übrige Theil unter englischem Protektorat 
jleibe. 

• 7. Nov. In Europa ist die Cholera als er- 
oschen zu betrachten. 

La«Paz, 6. Nov. Die Kammern haben mit 
grosser Majorität die Einführung der dreijähri- 
gen allgemeinen Wehrpflicht beschlossen. Dar 
Präsident hat das Gesetz bereits genehmigt, der 
iriegsminister hat es veröffentlicht und studirt 
gegenwärtig die Art und Weise, auf welche es 
am besten durchzuführen sei. 

Ditenos Ayres, 6. Nov. In der Bocca do 
liachuelo sind heute 5 Fälle vorgekommen, 

welche man für Cholera hält. Von Rosário mel- 
det der Telegraph ebenfalls 7 .solcher Fälle. Ei 
lerrscht eine entsetzliche Hitze. 

— Die argentinischen Truppen sind in Gr&n- 
Chaco mit denTobas-Indianern zusammengesiossen 
und haben dieselben nach hartnäckigem Gefecht 
vollständig geschlagen und versprengt. 200 In- 
dianer wurden gefangen. Die Verwüstungen, 
die sowohl von den Indianern, als auch von don 
civilisirten Truppen in den von ihnen berührten 
Ortschaften angerichtet wurden, sind enorm. 

— 7. Nov. Mit Rücksicht auf Deutschland 
und England soll der Zar sich entschlossen ha- 
)en, nicht die sofortige Occupation von ganz 
Bulgarien anzuordnen, aber zur Wahrung seiner 
lechte doch die bulgarische Hafenstadt Varoa 
lesetzt zu halten. 

— 8. Nov. 15 neue Cholerafälle sind vorge- 
commen, davon waren 5 tödtlich. 

~ 9. NoV. Glücklicherweise hat die Cholera 
ein wenig uachgela,<t8en ; doch hat die Regierung 
die strengsten Massnahmen ergriffen, dass die 
Weitorverbreitung verhindert werde. 

llontovideo, 5 Nov. Die neuen Minister 
leisteten heute vor den vereinigten Kammern den 
vorgeschriebenen Eid. Alle Klassen der Bevölke- 
rung, sowie das diplomatische Corps und die Ver- 
treter der Presse wohnten dem feierlichen Akte 
bei. Das neue Ministerium wird von der Bevölke- 
rung mit Jubel begrüsst und gefeiert. 

General Santos hat an die Kammern ein Hand- 
schreiben gerichtet, worin er um die Ermächti- 
gung bittet, die bei der letzten Revolution be- 
theiUgten Chefs und Offiziere der Armee wieder 
in ihre früheren Posten einzusetzen. 

Biili.ai*cst, 7. Nov. Die russischen Truppen 
halten Varna noch immer besetzt und die Occu- 
pation des ganzen Landes scheint beschloiseno 
Sache zu sein, da Russland immer grössere Heeres- 
massen in Bessarabieu zusammenzieht. 

— Die bulgarische National - Versammlung 
scheint entschlossen zu sein , mit der russischen 

Pierling sich in Einvernehmen zu setzen, um 
eine Besetzung Bulgariens, welche nach den 
letzten Erklärungen des Generals Kaulbars nur 
durch vollständige Unterwerfung unter den Wil- 
len Russlands zu vermeiden seif dem Laude zu 
ersparen. 

Cairo, 6. Nov. Aus Chartum wird gemeldet, 
dass die Mahdisten wieder die Offensive ergriffan 
haben. Osman Digma, der Nachfolger des Mahdi, 
marschirt mit einer grossen Zahl Sudanesen »uf 
die Stadt Tokar. 

Madrid, 6. Nov. Es heisst, dass die Repu- 
blikaner mit Zorilla an der Spitze, binnen Kur- 
zem in Spanien die Republik proklamireu wer- 
den. Auch soll Zorilla 40,000 Anhänger unter'm 
Militär haben. i 

Sophia, 8. Nov. Die. Regentschaft von Bul- 
garien hat heute an die europäischea Mächte 
Cirkuläre erlassen, worin sie bittet, man möchte 
den zur Uebernahme der Regierung Bulgariens 
geeigneten und genehmen Kandidaten iu Vor- 
schlag bringen. Russland koU gegen diesen 
Schritt der Rtsgentschaft protestir.t haben. 

Rio, 8. Nov. Die Kronprinzessin und iht 
Gemahl nebst Kindern werden sich am kommen- 
den 2. Dezember nach Europa einschiffen, 

Liinia, 6. Nov. Die Kammeru haben da» 
Gesetz der sofortigen Ausweisung der Jesuiten 
aus dem Territorium der Republik Peru ange- 
nommen. Das Gesetz ist den Angehörigen des 
Jesuitenordens noch heute mitgetheilt worden, 
und haben dieselben in der Befürchtung von 
Volksmanifestationen ihre Klöster verlassen und 
wandern ans. 

Rom, 8. Nov. Die Cholera-Epidemie greift 
mit unglaublicher Schnelligkeit in den Provinzen 
Genua und Mailand um sich. Die Bevölkerung 
ist von panischem Schrecken ergriffen und die 
Regierung bietet Alles auf, damit die fürchter- 
liche Pest so wenig als möglich Opfer fordere. 

Bricrii.astoii. 
Hru. João Bgl. Betrag von F. erb. u.Kal. abges. 
Hrn. Gust. Hze. Die Rot. am Mont. abgesandt. 
Hrn. C. M. in Rio. Hr. Fioc. sandte VVechsel 

und Bestellg. an Ihre Adr. ; braucht den Tab. 
sehr nothw. 

Hrn. C. Brgrhff. iu Rio. Nr. 87 uebst Bei- 
blatt nochmals abgesandt. 

Wir erb. v. Hrn. B. Dx. (durch Chr. &G.) 123. 

" S^uto-h'asilinnrßcitcr 
Der Vorstand des Vereins sagt hiermit den 

Herren, welche sich so bereitwillig der Mühe 
unterzogen haben, Unterschriften für die Petition 
in Sachen des Germano Wagner zu sammeln, 
seinen tiefgefühltesten Dank. Von dem weiteren 
Verlauf der Angelegenheit wird der unterzeich- 
nete Vorstand nicht verfehlen, sobald wie mög- 
lich öffentliche Notiz zu geben. 

São Paulo, den 9. November 1886. 
Alberto Kuhlmann 
Carl Messenberg 
Ernst Ueinke. 



4 Geriania 

Ein heitere» Waiiimanõver beschäf- 
tigte letzthin den Strafsenat des thüringischen 
Kammergericlits in der Revisionsinstanz. Der 
Landwirth W. zu Kottieben bei Friemar, Mit- 
glied des dortigen Bauernvereins, welcher sich 
im vergangenen Jahr bei Gelegenheit der Wah- 
len zum Abgeordnetenhause lebhaft für eine 
rege VVahlbetheiligung interessirte, gab vor der 
Wahlmännerwahl seinem Wahleifer dadurch Aus- 
druck, dass er an einen der Schenke zu Kott- 
ieben befindlichen Haken, welcher in der Regel 
die amtlichen Publikationen des Ortsschulzen 
der Reihe nach aufnahm, einen Zettel mit fol- 
genden sinnreichen Strophen aufhängte : 

Gott gab dam Fisch die Flossen 
Und Dir, o Mensch, die Bein'; 
Damit sollst Du unverdrossen 
Geh'n in's Wahllokal hinein. 

Wir beehren uns dem geehrten Publikum von S. Paulo und Umgebung milzutheilen, 
wir auf hiesigem Platze unter der Firma 

da93 

iaw ni. 

Daraufhin wurde W. angeklagt, ein Plakat, 
welches einen anderen Inhalt als Ankündigun- 
gen über gesetzlich nicht verbotene Versamm- 
lungen, über öffentliche Vergnügungen, überj 
gestohlene, verlorene oder gefundene Sachen, 

eiü Eisen-, Messiogwaaren-, Maschinen- und Waffen-Geschäft 

eröffnet habeu und dass sämmtliche Artikel nun eingetroffen sind, beatehead aus : 
Eiisenwaarcn für deu üanshalt im Allgemaineu ; 
Werkzeugen für llamchiniisteu, Sciimiede^ ISchlosjser, Sclireiner und andere 

Handwerker; 
Uossi!ng;ivaaren in rerschiedenen Sorten, lirahneu und Ventilen, sowohl für 

Wasserleitungen als auch für Dampf etc. ; 
IWaffen bester Qualitäten, englische und französiscbe «lagd- und l§aion- 

Crewehre, Pistolen, Hinter- uu^ Vorderlader, Revolveris, Patronen 
von allen grössen und verschiedenen Systemen. 

„ . . , , - - , xT , ' Grössere Maschinen, wie z. B. iLoeoinobilen, Oampfkesisiel und Maiiohiuen, Dreii- 

LLn^öffLtHcrangehfftlt^S mit Bohrniasci.i«c.i, .^ägemn^ehineu etc. werden gegenwärtig nur 
sem Plakat eine Bekanntmachung des Ortsvor-1 Bestellung besorgt. Für .hest» Artikel können zu jeder Zeit Zeichnungen und Preise ein- 
itandes daselbst verdeckt, mithin auch hierdurch ; werden, 
groben Unfug verübt zu haben. | Wiederverkäufern wird ein günstiger Rabatt an allen Artikeln erlaubt. 

Das Schöffeng'ericht aber und ebensowc^l die^ Da unser Geschäft schon über 16 Jahre iu Birmingham (England) besteht und wir mit allen 

fiwiu Berüfung eiSgte!' Erkannte Tuf ^Sei-! ^ Fabrikanten Europa's in direkter Verbindung stehen, ist es uns möglich, das geehrte 
um als ■ guter IVaare zu billigen Preisen zu versehen. 

Uns Ihrem werthen Zuspruche bestens empfolilen haltend, zeichnen 

Hochachtungsvoll 

m. 

sprechung, da die Sache zu harmlos 
grober Unfug aufgefasst zu werden. Die Staats-1 
anwaltschaft lögte hiergegen Revision ein, da; 
es sich um einen „Aufruf" handle, und auch | 
die Oberstaatsanwaltschaft beantragte, indem s 
sie die Unangemessenheit solcher Scherze hervor- 
hob, Aufhebung der Vorentscheidung. Das Kam-1 
mergericht aber wies die Revision unter folgen- 
der Motivirung zurück : i 

Das Pressgesetz von 1851 greife hier nicht j 
Platz, da es sich nur auf gedruckte, nicht auf 
geschriebene Zettel beziehe; auch habe es sich 1 
hier nicht um eine verbotene, sondern von der | 
Behörde selbst bekannt gemachte Versammlung 
gehandelt. Nach alledem erscheine die Straf- ■ 
barkeit ausgeschlossen. j 

Was ein Lehrer für den Obstbau thun 1 
kann, zeigt folgende Geschichte. In einem Dorf j. Hierdurch erlaube ich mir anzuzeigen, dass 
in Galizien hat ein Volksschullehrer die Kinder mein Gast- und Speisehau.s von der Rua Bôa- 
nicht nur aus den Büchern unterrichtet, sondern j nach der Rua Santa Iphigenie N. 101a 
überhaupt so eifrig für die Hebung des Wohl-1 '^fhe, und wird es auch ferner mein Be- 
standes gesorgt, dass er mit Hülfe der Kinder j ™ühen sein, den Ansprüchen der mich beehren- 
7000 Bänmchen pflanzte und pfropfte und all-|<^®" Gäste in jeder Hinsicht gerecht zu werden, 
mählich edle Obstbäume zu Tausenden vorhan-i Pensionisten finden unter günstigen Bedingun- 
den waren. Das früher blutarme Dörfchen wurde : ß'®!! Aufnahme, 
eines der wohlhabendsten im Kreise und zahl- 
reiche Grundstücke trugen Hunderte von Gulden, 
die früher kaum Kreuzer abwarfen. 

Ad. & Wm. Arbenz 

a3A QXJITAPO-ÜA 
Gegenüber der Filiale der brasil. Bank. 

Wir halten nur Waareii tou garantirl bester Qualitüt, 

S. PÂULO. 

Deutsches Gast- und Speisehaus. 

101 a Jua ßmb Jjlügpii 101a 

Zurechtgewiesen. Tochter zur Mama 
„Sollen wir in's Damencoupé steigen ?" 

Mama: <,Aber was denkst Du denn, Kind, 
bist ja noch nicht einmal verlobt 1" 

Zu geneigtem Zuspruch ladet ergebenst ein 

Fritz Âbraham, 
ftOfta Rua Santa Iphigenia lO&a. 

Du! 

Sentenzen über Erziehung.'^) 

„Der Anfang ist der entscheidende Punkt in 

Fortsetzung. 

Ein tüchtiger nnd zaverlâssiger Bäcker 
wird nach dem Innern der Provinz gesucht. Gu- 
ter Gehalt. Zu erfragen in d. Exped. d. Bl. 

6 tüchtige Schlosser 
der Erziehung, es sind die ersten Kindheitsjahre, ^^rdea gesucht für die Fabrik von 
in welchen sich die herrschende Richtung für ^^ens IrmSos in Campinas. 
unsern ganzen Lebenslauf birgt, und ein andrer!  
Schriftsteller sagt: „Die Erziehung des Menschen I 
wird grösstentheils in den ersten sechs Jahren { _ 
auf dem Schosse der Mutter vollendet. Was sich | Ja, ja, mein lieber Herr Quitzau, die Berich- 
in den späteren Lebensjahren in dem Kiude;tigüng in Nr. 86 d. Bl. hat wohl auch noch ein 
antwickelt, hat die Mutter vielfach in_den ersten Dutzend Bier gekostet, denn da hat doch auch 

noch ein gewisser ffäse/crämer.sein bis'chen Grütze 
zusammennehmen müssen, indem zu so was ihr 
Verstandskasten zu klein ist. Und hätte mir 
ein gewisser — ein paar Conto de Reis statt ein 
paar alte Eierkörbe in einem Qiiersack aufs Pferd 
gebunden, .so wäre es möglich gewesen, einen 
Leibknecht und ein Messer zu rangiren. Man 
sieht ja was Ihr für Menschen seid, denu es 
brummt ja Einer (der die Frau geschlagen habeu 
soll) wie ein Bär, obgleich er ein — ist. 

Und zum Schluss; Essen und Trinken hat ein 
jeder lieb, Arbeit macht das Leben süss — und 
Faulheit stärkt die Glieder. 

Campinas, den 2. November 1886. 

Gustav Sterzeck 

Brauerei und Restaurant 

SAiäTO ÄWIÄRO. 
I Einem verehrlichen deutschen Publikum, sowie 
allen Freunden und Bekannten im Besondern 
bringe ich hierdurch zur gefälligen Kenntniss, 
dass ich das bisher von Hrn. Th. Sagawe ge- 
führte Restaurant wieder selbst übernommen habe 
und stets ein vorzügliches selhstgebraute.3 Doppel- 
bier, sowie die besten ausländischen Marken auf 
Lager halte. Auch für eine gute Auswahl kal- 
ter Speisen und sonstiger Erfrischungen wird 
bestens gesorgt sein. 

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein 

lanB ialtner. 

R 

osinen, Feigen, Pflaumen, iSpeisc« 
Oel, fLnoblaueh in den besten Quali- 
täten zu billigem Preis, Rua S. José 61. 

Deutsciier Mânnergesangverein 

Sonntag den 1.41. Movcmber 1.8SO 

Grosses Garten-Goncertü! 

Anfang desselben um 41 Uhr Nachmittags. 
Des Abends g'emüthliche Unterhaltung im 

Saale. 

ü0m wliten 
ohne Salicylsäure. 

Freitag d. 12.: W u r s t - P i e k n i e k 
im Lokale. 

LA: 
H. Hafenreifer, I. Sekretär. 

Ein zuverlässiger junger Mann 

findet dauernde Stellung in der Bäckerei der 
Wittwe Callsen, Rua S. Iphigenia 42. 

JÖRG Elm LERä^. 

Ein zweifenstriger grosser Saal, 
nach der Strasse zu, ist billig zu vermiethen. 

Rua Conselheiro Nebias N. 17. 

Lebenstagen seinem Herzen eingepflanzt. 
^ A. Monod. 

Kinder erziehen ist schwer; dass aber ein 
verzogenes Kind sich dereinst selbst umbildet, 
ist tausend mal schwerer ; dies sollten nachsich- 
tige Eltern bedenken. Christian Gerdes. 

"iDie Kinder müssen das Gefühl der Einheit mit 
den Eltern haben. Dies ist das erste unmittel- 
bare sittliche Verhältnis«, — diese Einheit, dies 
Vertrauen ist die Mutter der Sittlichkeit, an der 
der Mensch gro-ss gezogen wird ; frühes Verlieren 
der Eltern ist ein grosses Unglück. Hegel. 

Den Dienstboten sollen die Kinder so wenig 
als möglich ist anvertraut werden. Jedes andere 
Geschäft eher abtreten, als das der Kinder - Er- 
ziehung 1 — Erziehen ist nicht leicht, strengt 
an, reibt auf. Erziehen soll, der es am besten 
versteht. Karl Oppel. 

Nur die Liebe kann erziehen. Darum muss 
die Mutter das Meiste in der Erziehung thun, 
weil sie die meiste Liebe hat. Ohne Liebe bleibt 
das beste Erziehun^ssystem ein todtes Wissen. 

Mit lieblichen Worten und sanftem Bemühen 
Vermagst du am Haare den Löwen zu ziehen. 

Die Kinder brauchen schnellen, strengen Ge- 
horsam auf's Wort. Ohne diesen würde es un- 
möglich sein, sie zu führen und zu' bilden. Sie 
müssen auf's Wort folgen ; denn man kann ihnen 
nur selten die Grunde des Befehls erklären ; sie 
würden sie nicht verstehen, und oft ist auch 
keine Zeit dazu da. Also fordere ich von Kin- 
dern Gehorsam. P. Yillaume. 

Reicht das Wort — die Ruthe fort; 
Reicht der Blick — spare das Wort. 

0. Sutermeister. 

1 8 8 7" Kalender 
Vorrätbig noch : 

Hinkender Bote, 
Daheim, 

Rotermund, Säo Leopoldo, 

Die Deutsche Eisen-Loja von JüIO 

Rua (Ia Imperatriz 1^. 56 — S. PAULO. 

RllllfpQ Tq hp illustr., lehrreicher und unter- UUHlJuo uujIII , haltender Kinderkalender, 1887 
à 2íí000 zu haben bei 

Jorge Seckler Hk Co. 

empfehlen sich für Lieferung sämmtlicher deut- 
schen Zeitungen, Zeitschriften, Fachzeitungen etc. 

Festgesetzte Preise 
der gelesensten Zeitungen pr. Jahr : 

Leipziger Illustrirte Zeitung (beste illu- 
strirte Wochenschrift) 

Deutsche Illustrirte Zeitung (ebenfalls 
grosse illustr. Wochenschrift) 

Das Neue Blatt (illustr. Wochenschrift) 
Der Hausfreund ( do. ) 
Das Daheim ( do. ) 
Kölnische Zeitung  
Die Neue Musikzeitung  
Die Modenweh ... 
Der Bazar   
Deutsche-Rümanzei tu Hg (Wochen- 

schrift ohne Illustr.) . . 
Schorrer's Familienblatt (illustrirte 

Wochenschrift)  
Die Gartenlaube  
Ueber Land und Meer .... 
Die Illustrirte Welt  
Das Buch für Alle  
Vom Fels zum Meer  
Der Salon für Literatur, Kunst und Ge- 

sellschaft (illuä.tr. Monatsschrift) 
Fliegende Blätter  
Der Globus, Illustrirte Zeitschrift für 

Länder- und Völkerkunde, 2 Bände à lOSOOO 
NB. Nur vorausbezahlte Aufträge werden 

effectuirt und wird für deren prompte Ausfüh- 
rung bestens Sorge getragen. 

28ÍOOO 

lasooo 
88000 
9$000 

lOSOOO 
14S000 
6S000 
6$000 

loäooo 

14S000 

10$000 
lOiSOOO 
14S000 
logooo 
logooo 
14SOOO 

14S000 
158000 

Reines weisses F^TT 

hl Jaiten tioir 10 fâíos 

Kaiserlich Deutsche Post. 

Der Postdampfer 

Kapitän von Holten 
geht am 17. Nov. über Rio, Bahia und Lissabon 

nach n 11 B tl R O. 

Der Postdampfer 

VÂLPÂRAISO 

Se^und BniiXif^''^^ '^'"^''igeht am 24. Nov^''überRit'"Bahia und Lissabon igkeit 

CARLOS SCHULZ 
"VlCTOa'IA 

nach UAlIBlJRe. 

iiin ''i'ölcher der Landes.sprache mäch- LilU üUulU, tig ist und etwas Kapital besitzt, 
wird zur Betheiligung an einer kleinen Getränke- 
fabrik gesucht. Offerten wolle man nach Rua 
da Immigração N. 12 (Bom Retiro) richten. 

Katharina Moeller, 
welche sich in der Provinz Santa Catharina, 
vermuthlich in Santa Isabel aufhalten .soll, wird 
von ihrem Bruder Felippe Moeller in Belem do 
Descalvado (Prov. S. Paulo) dringend um Nach- 
richt gebeten. 

Feinstes Roggenniehl 

*) Aus Caordos, pädagogische Blüthen. All- 
gemeine Erziehungslehre in Aussprüchen be- 
deutender Pädagogen aller Zeiten und Völker. 
Verlag von F. E. Neupert in Plauen, Preis I Mk. 
20 Pf. — Das Btichelchen bietet £Íne wahre 
Fundgrube von schönen Gedanken : Den Er- 
ziehuugssinn zu wecken und zu fördern, und 
dürfte besonders für Eltern von grossem Werthe 
sein, die nicht Zeit und Beruf haben, umfang- 
reiche, pädagogische Werke zu studiren. 

empfehlen 

 G. CHRiSTOFFEL & C. 

Pension Müller 

•» Praia de Botafogo 
RIO DE JANEIRO. 

Unterzeichneter empfiehlt dem hiesigen sowie 
reisenden Publikum sein in der besten und ge- 
sundesten Gegend von Rio gelegenes und mit 
modernsten Comforts versehene."? Etablissement. 

Nähereinformationen ertheilt in Rua Primeiro \ 
de Março 39 der hochachtungsvoll Unterzeichnete! 

Hugo Müller, i 

Ein (Jrundstuek oder Chacara 
für Gartenbau geeignet, in der Umgebung von 
S. Paulo, wird zu miethen oder zu kaufen ge- 
sucht. Gefl. Offerten mit Preisangabe wolle man 
in der Exped. d. Bl. niederlegen. 

Zu verkaufen in Joinville: 

Eine liydraitlische Presse, 
ohne Pumpwerk, mit einzuschraubendem Pumpen- 
kolben, zu 300 Athmosphären Belastung, Durch- 
messer des Pressgefässss 195 Mm-., Inhalt 15 Liter, 
Druck per Quadrat-Centim. 150 Killo, ein hy- 
drauli.sches Manometer zu 350 Athmosphären, 
zum Nettopreise von 4008000 ab Joinvilfe, 

Näheres bei Hrn. Fr. Krüger, Rua Estação N. 8 

Hochfeinen weissen Essig 

empfiehlt zu billigen Preisen : 
in Quintas 168500 
in Décimos 88500 
in GarafSo 18000 
in Flasche 8240 

Guilherme Trinpe, 
Rua Luzitana Nr. 99, Campi 

Weitere Auskunft ertheileu die Ageuieu 

EDWÂBD JOHNSTON & 0. 
Kua de Santo Antonio 42, SANlOíá.' 

lebensmittelprcJse in S. Paulo, 
Am 10. November. 

ampinas. 

Ililöli f.ii ÂRÂÜJO ÍÜNM 
Comniissioii und Consignation 

56 — Rua de Santo Antonio — 56 
SAMTOS. 

Artikel 

Aguardente 
Toucinho 

-Café 
Arroz 
Batatinhad 
Batata doce 
Farinha mand. 

,, de milho 
Feijão 
Polvilho 
Milho em grão 

,, cangica 
,, fubá 

Amendoim 
Azeite mamono 
Mel e melaço 
Rapadura« 
Ovos 
Queijos 
Leitões 
Patos 
Perús 
Gallinhas 
Cabras e cabrit. 
Fumo 
Pinhão 

Preise 

55Í500 68 

- 108 
48500 51 

28800 
38 
45Í500 

38000 
3Í5200 

per 

décimo 
15 kilo 

D 
60 litr. 

28400 28500 

8320 ÍÍ470 

38500 48 

8600 8800 

D 
1 litoi 

D 
hundert 
Dutzd. 
Stück 

» 
15 kilu 
50 liter 

Druck und Verlag voe G. Trebitz, 

\ 


